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Der Schrecken von 2005

Apokalypse now ? 

Sind Kirchen nicht 

Zeichen?

ăAus ewgemStein 

erbauetò? 
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Eine persönliche Erinnerung 

(Aschermittwoch der Künstler, Bamberg 2006. 

Festredner: Dr. Herbert Fendrich, Essen)

Erzbischof Dr, Schick zu seinem Gast:

ĂWas machen Sie da eigentlich im Bistum Essen? 100 Kirchen 

aufgeben? Ich würde in meinem Bistum niemals auch nur eine 

Kirche schlieÇen!ñ
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Demographietyp 2: schrumpfende Großstädte im postindustriellen Strukturwandel

junges Bistum ohne Pfründe

Katholiken

1958: 1,45 Mio.

2024:  ca. 0,638 Mio.

Gottesdienstbesuch

1958: 35,51 % (ca. 500.000 Menschen)  

2019: 7,84 % (57.661Menschen)

2024: 4,74 % (32.634 Menschen)

Trauungen

1958: 12.000    

2019: 986   

2024: 535

1958-1988: 120 Kirchen(zentren) neu gebaut!

Die Situation im Bistum Essen



Quelle: Gutachten des VDD 2006 zur ăLangfristigen Entwicklung des 

Kirchensteueraufkommens in den Diºzesen Deutschlandsò

Ausnahmsweise:

30 Jahre der Zeit voraus!



éf¿r die Entscheidung ¿ber die Profanierung (sind) der 

diözesane Klerikermangel, die Abnahme der 

Bevölkerung und die schwerwiegende finanzielle Krise 

der Diözese keine legitimen Gründe.
(Instruktion der Kongregation für den Klerus: Die pastorale Umkehr der 

Pfarrgemeinde im Dienst an der missionarischen Sendung der Kirche)

Ein ĂZwischenrufñ aus der 

Realitätsferne (2020)



Die Aufgabe als Aufgabe: Zwei Phasen

1.ĂZukunfskonzeptñ vom 16.1.2006: Ein Masterplan. Und: ĂNo regretñ!

43 Pfarreien (1995: 340; 2005: 260)

Pfarrkirchen, Gemeindekirchen, ĂFilialkirchenñ

96 Ăweitere Kirchenñ

2. Pfarreientwicklungsprozess 2015-18 (PEP), Umsetzung bis 2030

Pastoral- und Immobilienplanung:  Das etwas andere Abecedarium

A Das Objekt ist für die pastorale Arbeit unverzichtbar und soll      

dauerhaft erhalten bleiben. 

B Das Objekt ist zur pastoralen Arbeit voraussichtlich erforderlich. Eine 

langfristige Nutzung über das Jahr 2030 ist nicht sichergestellt und 

sofern es besondere Umstände erforderlich machen, kann das 

Objekt auch schon vorher umgenutzt werden. 

C Das Objekt ist in dem angegebenen Jahr zur pastoralen Arbeit nicht 

erforderlich und zur Umnutzung vorgesehen. 

Gesamtzahl der A-Kirchen: 92



Zur Gretchenfrage der Umnutzungsdebatte: 

Was geht in einer Kirche? (auf ruhrisch: Darf datt datt? )

Kirchenrechtliche Klarheit:
Can. 1210: An einem heiligen Ort darf nur das zugelassen werden, was der 

Ausübung oder Förderung von Gottesdienst, Frömmigkeit und Gottesverehrung 

dient und ist das verboten, was mit der Heiligkeit des Ortes unvereinbar isté

Aber Can. 2012: Heilige Orte verlieren ihre Weihung oder Segnung, wenn sie zu 

einem großen Teil zerstört oder profanem Gebrauch für dauernd durch Dekret 

des zuständigen Ordinarius oder tatsächlich zugeführt sind.

Domkapitular Bertram Meier, 2006 Referent für interreligiöse Fragen, heute Bischof von 

Augsburg.

Das Ordinariat verbietet Auftritte nichtchristlicher Künstler in katholischen Kirchen beim Festival 

ĂMusica sacrañ:

ĂKatholische Kirchen (sind)é Orte hºchster christlicher Identitªtñéeine Prªsenz Gottes auf 

Starkstromñé.

ĂUnser vertrautestes und intimstes Zimmer, den heiligsten Raum wollen wir nicht mehr so leicht 

öffnen. Das sind wir Jesus Christus auch schuldig.

(Die Zeit, 6. April 2006)



Die Aufgabe als Aufgabe: Strategisches

ĂLeitlinienñ und eine Hierarchie der 
Nutzungsmöglichkeiten (2001)

ÅAlternative Eigennutzung

Åökumenische Nutzungspartnerschaften

ÅĂsymbolnaheñ Nutzungen: Kultur und Soziales

Åimageverträgliche kommerzielle Nutzungen

ÅAbriss: ultima ratio

Zentrale Steuerung: Bischöflicher Beauftragter 
f¿r die Ăweiteren Kirchenñ

Ă(ich) beauftrage Sie mit sofortiger Wirkung mit der Sorge 
um die Kirchen, die in Folge des 
Umstrukturierungsprozesses als gemeindliche 
Gottesdienstorte aufgegeben werdené (Sie) sind in die 
Beratungen ¿ber die einzelnen Ăweiteren Kirchenñ bis zur 
Entscheidungsfindung einzubeziehen.ñ



Was kann man machen? Platt machen!

St. Bernhard, Essen-
Vogelheim 



Abriss: ultima ratio?
Stand 2024: 41 Abrisse, 

25 zu Wohnzwecken,
14 mit deutlicher sozialer Markierung,
н !ōōǊǸŎƘŜ αƻƘƴŜ tŜǊǎǇŜƪǘƛǾŜά



St. Paul, Duisburg-Marxloh
Paul Günther 1970
Abriss 2014
Erwerb durch die Stadt Duisburg als Quartiersplatz 
ĂDer Platz ist eine absolute Bereicherung für das Quartier, was man 

alleine schon an der Wiederbelebung der umliegenden Gebäude sehen 

kann. Hier entsteht ein neuer Quartierstreffpunkt, der das Zusammenleben 

im Stadtteil stärken wird. Mit dem Integrierten Handlungskonzept fördern 

wir insbesondere eine Stärkung des sozialen Gefüges und die Bildung im 
Quartierñ, Oberb¿rgermeister Sºren Link



Baujahr 1961
Architekten Emil Stefann/Nikolaus Rosiny
Abriss 2009
¸ Neubau eines Altenpflegeheimes 
durch Caritasverband DU
¸ Verkaufserlös bei Abbruch um 
300.000 Euro höher als bei Erhalt
¸ Verwendung des Mehrerlöses für 
die Sozialkirche St. Peter

ProSecur

St. Clemens, Duisburg-Kaßlerfeld



St. Joseph, Duisburg-Wedau



St. Raphael Essen-Bergerhausen

Ernst A. Burghartz1965
Abriss und Neubebauung 2009 
Wohnheim des Franz-Sales-Hauses für 
Kinder  und Jugendliche,
weitere Wohnbebauung



St. Hubertus, Essen- Bergerhausen
Kirchturmspitze brennt Januar 2014

Renovierung bis 2023,Kosten: rund 7 Millionen ú



Was kann man machen? Nix machen 



Was kann man machen? Nix machen



Gewiss kein schäbiger Rest -
Die ungelösten Probleme

St. Georg, Gelsenkirchen-Mitte
1908. Fassungsvermögen: 3000



Die ehemalige Kirche soll im Bereich der Apsis, des Chorhauses

sowie im Bereich des Mittel- und Querschiffes zurückgebaut bzw.

entkernt werden. Ein fünfgeschossiger Neubau mit

Staffelgeschoss soll in die Fragmente des Kirchenschiffs, bis zum

Glockenturm, eingeschoben werden.

Im Neubau sind insgesamt 39 Eigentumswohnungen mit

Tiefgarage geplant. Der ehemalige Glockenturm soll zu

kulturellen Zwecken (Galerie) umgenutzt werden.

Nach wie vor nur Pläne!
St. Antonius Bochum, Leerstand seit 2008



St. Mariä Himmelfahrt 
Duisburg-Hüttenheim 
Fritz Schaller 1958

Leerstand seit 2006

Machbarkeitsstudien 
ohne Perspektiven



St. Mariä Himmelfahrt, Gelsenkirchen- Rotthausen

Güldenpfennig 1894

Leerstand seit 2007, Denkmalschutz 

Verkehrssicherungspflichten sind teuer ïund 

manchmal vergeblich



Bis Kirchen so schön 
ǊǳƛƴƛŜǊǘ ǎƛƴŘΧ

Visby, Gotland
S.taKarins Kyrkoruin
S.t. Hans Kyrkoruin
S.t. Görans Kyrkoruin



Gladbeck-SchultendorfChristus König

Josef Franke 1927, Neukonzeption 
Werner Funke mit Klaus Balke 1988

Förderverein, Mitfinanzierung einer 
Altentagesstätte durch die Kommune

Was  kann man machen? Selber 

machen lassen!

14 (!) Kirchen

Kirche bleibt im Besitz der Pfarrei , Finanzierung durch 
Fördervereine, Teilumnutzungen, Nutzungspartnerschaften



Zur schmerzhaften Mutter, Essen-Werden Hamm

Heinz Tonscheidt 1928, 1944 zerstört, 
Wiederaufbau 1952
Förderverein

Was  machen? Selber machen!



St. Georg, Duisburg Fahrn
Architekt Hans Schilling 1967

Was  machen? Selber machen lassen!


